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Poseidon


Poseidon saß an seinem Arbeitstisch und rechnete. Die Verwaltung
aller Gewässer gab ihm unendliche Arbeit. Er hätte Hilfskräfte
haben können, wie viel er wollte, und er hatte auch sehr viele,
aber da er sein Amt sehr ernst nahm, rechnete er alles noch einmal
durch und so halfen ihm die Hilfskräfte wenig. Man kann nicht
sagen, daß ihn die Arbeit freute, er führte sie eigentlich nur aus,
weil sie ihm auferlegt war, ja er hatte sich schon oft um
fröhlichere Arbeit, wie er sich ausdrückte, beworben, aber immer,
wenn man ihm dann verschiedene Vorschläge machte, zeigte es sich,
daß ihm doch nichts so zusagte, wie sein bisheriges Amt. Es war
auch sehr schwer, etwas anderes für ihn zu finden. Man konnte ihm
doch unmöglich etwa ein bestimmtes Meer zuweisen; abgesehen davon,
daß auch hier die rechnerische Arbeit nicht kleiner, sondern nur
kleinlicher war, konnte der große Poseidon doch immer nur eine
beherrschende Stellung bekommen. Und bot man ihm eine Stellung
außerhalb des Wassers an, wurde ihm schon von der Vorstellung übel,
sein göttlicher Atem geriet in Unordnung, sein eherner Brustkorb
schwankte. Übrigens nahm man seine Beschwerden nicht eigentlich
ernst; wenn ein Mächtiger quält, muß man ihm auch in der
aussichtslosesten Angelegenheit scheinbar nachzugeben versuchen; an
eine wirkliche Enthebung Poseidons von seinem Amt dachte niemand,
seit Urbeginn war er zum Gott der Meere bestimmt worden und dabei
mußte es bleiben.


OEBPS/Fonts/IstokWeb700italic.ttf


OEBPS/Fonts/IstokWebregular.ttf


OEBPS/Fonts/CrimsonTextitalic.ttf


OEBPS/Fonts/CrimsonText700italic.ttf


OEBPS/Fonts/IstokWeb700.ttf


OEBPS/Fonts/CrimsonText700.ttf


OEBPS/Fonts/IstokWebitalic.ttf


OEBPS/Images/bod_cover.jpg
POSEIDON

UND DAS EHEPAAR
ZWEI KURZGESCHICHTEN

FRANZ KAFKA





OEBPS/Fonts/CrimsonTextregular.ttf


